ET a = ee Te = > TE EN Tr En , ] ⁰ò4l ae ne ⁰¹ 10 a ee Te TEE TE = w 
= * 7 


Erſcktint wöchentlich ſech Mel Abends mit Ausuagme des Sonntage. 
Alt Beilage: „Aluſtrirtes Sountagsblatt 
Blerteliäbrlich Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abboleftellen 1,80 N.; bei Zufendung frei ius Haus in Thorn, den 
Vorſtüädten, Moder u. Pobgorz 2,25 M.; bei der Bol 2 M., durch 


Briefträger ins Haus gebrackt 2,42 Mf. 


e e e Ait BE 
Für den Monat 
Juni 
beſtellt man die 
„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsflelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
Mocker und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


Politiſche Tagesſchau. 

— Die endgiltige Feſtſtellung 
des neuen Zolltarifs ſcheint nunmehr 
nahe bevorzuſtehen. Wie nämlich die „Nordd. 
Allg. Zig.“ mittheilen kann, hat der Reichskanzler 
Graf v. Bülow die zuständigen Miniſter Preußens, 
Bayerns, Sachſens, Württembergs, Badens und 
Heſſens zu einer Beſprechung zollpolitiſcher An⸗ 
gelegenbeiten auf den 4. Juni nach Berlin einge⸗ 
laden. Ia einem mündlichen Gedankenaustauſch 
wird, wie zu erwarten iſt, eine Einigung über 
vie verſchiedenen Zollſätze schnell herbeigeführt 
werden. Natürlich wird der auf Grund der 
Miniſterberathung aufgeſtellte Zolltarif daun doch 
noch den Bundesregierungen zur eingehenden 
Prüfung zugeſtellt werden. Die Bundesregierungen 
würden zu ihrer Prüfung dann etwa ein Viertel⸗ 
lahr, ca. vom 1. Juli bis 1. Oktober Zeit haben, 
und dieſelbe mit der erforderlichen Gründlichkeit 
vornehmen können. Da alsdann der Einbringung 
des Tarifs an den Bundesrath im Laufe des 
Oktobers nichts im Wege ſtehl, darf mit großer 
Sicherheit angenommen werden, daß der Zolliarif⸗ 
Geſetzentwurf dem Reichstage ſofort bei Wieder⸗ 
aufnahme feiner Berathungen fir und fertig zu» 
gehen wird. 

— Die Einrichtung ſtaatlicher 
Panzerplattenwerke unterbleibt, da die 
zufländigen Behörden nach reiflichen Erwägungen 
zu der Meberzeugung gelangt find, daß eine Ver⸗ 
billigung der Panzerplatten durch ftaatliche Fabri⸗ 
kation nicht erreicht werden würde. In der 
Budgetkommiſſion des Reichstags war |. Zt. die 
Anregung gegeben worden, der Staat möge die 
erwähnten Platten, an denen die Privatinduſtrie 
ganz beſonders viel Geld verdiene, da fie ſie der 

men Regierung theurer als dem Auslande 
Nefere, in eigenen Fabriken herſtellen. Da das 
ae auf Grund des Flottengejeges in Zukunft 
e Beftellungen aufzugeben in der Lage iſt, 


38 u spät! 
May don W. Höffer. 
= u (Kachdruck verboten.) 
„ Vortſetzung 
e 8 1 Sande ze. ein 5 
er Hu 5 Wien eier, dann drehte 
Agnes den Schlüſſel im Schloß und trat auf den 
Flur hinaus. e i 
Alles ſtill, Alles öde und Hafer _ Berning 
Fa ſchlafen, fortgegangen ſein — er hörte 
icht 


nicht. 

Schon Hatte ihr Fuß dit Treppe erreicht — 
etwas wie der Entſchluß, nie wieheräutchren, irrte 
durch das aufgeichredte Hirn — da öffnete ſich 
die Thüre von Bernings Kabinet und er ſelbſt 

bart an der Seite des bödtlich erſchreckten 
m. 5 10 n 

nen Augenblick ſahen Beide an, 
zwei Duellanten gleich, die es wiſſen, daß nur 
— — ihnen lebend den Kampfplas ver⸗ 

en 5 

Berning bielt die Eigarre zwiſchen den Fingern, 
ſein Ausdruck war wie gewöhnlich ſpöttiſch und 
im böchſten Maße verbitternd, er figiete die 
ſchwarzen Augen, in denen es fait wahnfinnig zu 
glühen begann. 

Wohin, meine reizende Gebieterin ? fragte 


er rubig 2 
Agnes erwiderte den trogigen Blick. Ihre 


als früher, ſo wird ihm die Firma Krupp die 
Platten hinfort ebenſo billig liefern, wie ſie z. B. 
den Vereinigten Staaten geliefert werden. Da 
kommt das Reich billiger zu ſeinen Panzerplatten, 
als wenn es großartige Fabrikanlagen einrichtet, 
ſachverſtändige Ingenieure und Arbeiter ausbilden 
und der Firma Krupp ihre zweifellos ſehr theuren 
Patente abkaufen müßte. 

— Gegen die Abſchaffung der Nacht⸗ 
arbeit im Bäckereigewerbe erläßt der 
Vorſitzende des Centralverbandes deutſcher Bäcker⸗ 
innungen eine Erklärung, in der er unter Hinweis 
auf die einſchlägigen Verhältniſſe darzuthun ver⸗ 
ſucht, daß ſowohl das Publikum wie die Bäcker⸗ 
meiſter durch die Abſchaffung der Nacterbeit bes 
nachtheiligt werden würden. Durch die Abſchaffung 
der Nachtarbeit würden namentlich die kleineren 
Bäckereien ſchwer geſchädigt werden, an deren 
Stelle dann große Brodfabriken treten würden. 
Die gelernten Bäckergeſellen würden infolge davon 
auf ein Minimum reduzirt und durch bloße Hand⸗ 
langer im Maſchinenbetriebe erſetzt werden. 

— Lenken die Kanalgegner ein? 
Die Maßnahmen der preußiſchen Staatsregierung, 
die infolge der Verſchleppung der Kanalvorlage 
durch die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
griffen wurden, ſcheinen auf die Kanalgegner nicht 
ohne Einfluß geblieben zu fein. Ihr Führer, der 
freikonſervative Abgeordnete v. Zedlitz, hat über 
die Kanalfrage ſoeben einen längeren Artikel ver⸗ 
öffentlicht, aus dem ein erſichtliches Entgegen⸗ 
kommen gegen die Wünſche der Regierung ſpricht. 
Es fragt ſich nun allerdings, ob dieſes Entgegen⸗ 
kommen nicht vielleicht doch vornehmlich auf den 
Umſtand zurückzuführen iſt, daß ſich die Agrar⸗ 
Konſervativen günſtigere Bedingungen für 
Zolltarif ſchaffen wollen. Denn man mag fagen, 
was man will, Kanal und Zoll haben bisher in 
einer nicht zu verkennenden Wechſelbeziehung zu 
einander geſtanden, und im Spätherbſt wird fich 
daran auch noch nichts geändert haben. Aller⸗ 
dings leuchtet das Eine mit jedem Tage mehr ein, 
daß die Reichsregierung trotz allen Wohlwollens 
für die Landwirthſchaft bei weitem nicht alle die 
weitgehenden Wünſche derſelben erfüllen kann. 
Neuerdings hört man wieder mehr Stimmen des 
Auslands über die Handelsvertragspolitik. Prüft 
man Alles, ſo kommt man zu dem Schluß, daß 
das Deutſche Reich auf Handelsverträge nicht ver⸗ 
zichten kann, den Zollkrieg dagegen unter allen 
Umſtänden umgehen muß. Die natürliche Folge 
iſt, daß Deutſchland nicht höhere Getreidezölle feſt⸗ 
ſetzen kann, als den Vertragsmächten annehmbar 
erſcheinen. Ueber 5 Mark hinaus wird der 


Getreidezoll daher unter keinen Umſtänden 
feſtgeſetzt werden können. Br 
— Steht die Auflöfung des 


preußiſchen Abgeordneten hauſes 
bevor? In einer Verſammlung der National⸗ 
liberalen zu Coblenz hielt der nationalliberale 
Abgeorbnete Dr. Sattler eine Rede, in 
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Stellung zu ihm war ja ſeit dieſem Mittag eine 
ganz andere geworden, ſie dachte nicht mehr an 
ein äußerliches ruhiges Dahinleben, an einen ver⸗ 
hüllenden Schleier für ihr häusliches Elend, fie 
gab alles ohne weiteres verloren. 

„Sieb Naum!“ flüfterten die zuckenden Lippen. 
„Bin ich denn Deine Sklavin, Teufel Du!“ 

Sein Lächeln brachte ſie um den letzten Reſt 
ihrer Beſonnenheit. 

„Wohin?“ wiederholte er, ohne ihre Frage 
u beachten f 
> 7 her, ich will es Dir ſagen!“ 

Sie neigte den Mund gegen ſein Ohr, ihr 
ganzes ſchönes Geſicht glühte in ſataniſchem 
Triumph. 

Seine Hand zog mit ſchnellem, unwiderſteh⸗ 
lichen Griff die junge Frau von der Treppe 


zuruck. 
„Du bleibſt!“ ziſchte er. „Du bleibſt, bis Du 
auf den Knieen um Gnade gebeten!“ 
a ae fe. erst! — 0 
eufel!“ erte ſie. eufel! — e 
ich Dich haſſe I” 1 


Von Beiden unbemerkt, war die Amme mit 


Kinde Scene 
5 auf den Armen Zeugin dieſer 


ee. hübſche Vierländerin ſchrie laut vor Ent⸗ 


ieh 
Berning ſchob ſeine in das Zimmer 
zurück, aber er et 5 ohne Reed 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchlußf Nr. 75. 


Mittwoch, den 22. Mai 


welcher er die Mahnung ausſprach, für die bevor⸗ 
ſtehende Auflöſung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes zu rüſten. Als die preußiſche Landtags⸗ 
ſeſſiun vor einigen Wochen infolge der Verſchlep⸗ 
pung der Kanalvorlage in der Kommiſſion plötzlich 
geſchloſſen wurde, und von einem Wechſel im 
preußiſchen Staatsminiſterium noch garnichts be⸗ 
kannt geworden war, verlautete mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit, daß das Abgeordnetenhaus aufgelöſt 
werden würde, falls ſich die Ausſichten der Kanal⸗ 
vorlage nicht derartig beſſerten, daß jeder Zweifel 
an der Annahme einer neuen Vorlage ausge⸗ 
ſchloſſen würde. Nun haben wir ſchon darauf 
hingewieſen, daß Anzeichen für ein Einlenken der 
Kanalgegner vorlägen; wenn es aber gleichwohl 
der Abgeordnete Dr. Sattler. der doch ein ſehr 
ruhiger und beſonnener Politiker iſt, für nöthig 
befand, Vorbereitungen für neue preußiſche Land⸗ 
tagswahlen anzuempfehlen, ſo muß man doch 
wohl annehmen, daß an maßgebenden Stellen die 
Auflöſung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
doch noch für erforderlich gehalten wird. 

— Ein neues Branntweinſteuer⸗ 
geſetz ſoll, wie die „Berl. Montags⸗Ztg.“ hört, 
dem Reichstage ſofort nach dem Zuſammentritt im 
November wieder vorgelegt werden. Für die 
Reichsregierung wird Hierbei die Rückſicht auf die 
Feſtſetzung eines neuen Zolltarifs in keiner Weiſe 
maßgebend fein, Ueber die Geflaltung des Ges 
ſetzes find noch keine Beſtimmungen getroffen; es 
wird aber angenommen, das ſich die Vorlage an 
das unter den Tiſch gefallene Geſetz anlehnen 
werde. Bewahrheitet ſich dieſe mit großer Bes 
ſtimmtheit auftretende Angabe, ſo wird die Ver⸗ 
muthung gegenſtandlos, daß der Reichstag bereits 
im September zu einer kurzen Seſſion behufs Er- 
ledigungen des Brennſteuergeſetzes einberufen wer⸗ 
den wird. Ob die Steuer vom 1. Oktober bis 
zu dem Zeitpunkt, an dem ein neues Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz erlaſſen werden kann, unerhoben bleiben, 
oder in welcher Weife die Frage geregelt werden 
wird, iſt zur Zeit noch gänzlich ungewiß. 

— Die Beilegung des türkiſchen Poſt⸗ 
ftreites iſt halb und halb erfolgt. Die türkt⸗ 
ſche Regierung ſandte an die Botſchaften eine in 
nachgiebigerem Tone abgefaßte Note, in der ſie 
zwar an der Auffaſſung der Nichtberechtigung der 
fremden Poſten feſthält, die endgiltige Regelung 
aber ferneren Verhandlungen vorbehält. Jedenfalls 
wird ſie den Poſtſendungen keine Schwierigkeiten 
machen. Nur fordert ſie nochmals Garantien 
gegen die Förderungen der Einſchmuggelung zoll⸗ 
pflichtiger Waaren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai 1901. 


E der Kaiſer traf Montag früh auf ſeinem 
Gute Kadinen bei Elbing ein und beſuchte die 
Ziegelei, die Vieh⸗ und Ackerwirthſchaft. Nach⸗ 
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roher Gewalt, die Thüre zu ſchließen, Agnes 
klammerte ſich, Alles vergeſſend, daran und ſuchte 
um jeden Preis den Flur zu gewinnen 

„Grete,“ rief ſie ſchluchzend, „Grete, hilf mir; 
der Unmenſch will mich morden, ich muß fort — 
ich muß fort!“ 0 

Berning hatte, vielleicht zum erſten Male in 
ſeinem Leben, die Farbe völlig verloren, er ſah 
aus wie eine Leiche. 

„Das Dienſtmädchen ſoll zum Arzte gehen,“ 
ſagte er in befehlendem Tone. „Schnell, Grete, 
die Herrſchaft iſt krank.“ 

Agnes ſchrie plötzlich laut auf. 

„Geh' nicht, Grete, geh' nicht, ich bitte Dich 
um des guten Gottes willen, bleib' bei mir! Der 
ſchlechte Mann will mich für wahnfinnig erklären 
laſſen, ich ſehe es — er will mich in das Irren⸗ 
haus ſperren.“ 

Die Vierländerin ſchluchzte, das Kind rief ein 
erſchrecktes: „Mama! Mama!“ — Berning 
murmelte einen Fluch zwiſchen den feſt verbiſſenen 
55 Agnes rüttelte mit aller Macht an der 
Thüre — da ertönte unten die Klingel, es kam 
ein fremder Beſuch, und der Hausherr war ge⸗ 
nöthigt, ihn zu empfangen. 

Den richtigen Augenblick benußend, zwang er 
die horchende Frau, ihre Hände von der Thür zu 
entfernen, und drehte dann auſathmend den 
Schluͤſſel im Schloß. 


(Erftes Blatt.) 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die be geſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungz-Geſchäften. 
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1901, 


mittags jagte Se. Majeſtät. Die Weiterfahrt 
nach Pröckelwitz in Oſipreußen erfolgte in ſpäter 
Abendſtunde. 

— Beſuch Kaiſer Wilhelms in Un⸗ 
garn? Aus Mohacs wird der Voſſ. Zig. gemeldet, 
Kaiſer Wilhelm werde Anfangs Auguft d. J. dort 
eintreffen, um als Gaſt des Erzherzogs Friedrich 
auf deſſen Bellyeer Beſizungen zu jagen. (7) 

— Veranſtaltungen, an denen der Kaiſer 
theilnimmt, ſollen bekanntlich einer ſchärferen Con⸗ 
trole unterzogen werden, damit nicht Unberufene 
Worte des Kaiſers weiter verbreiten. Aus mili⸗ 
täriſchen Kreiſen wird der „Nat. > Ztg.“ die vor 
einigen Tagen gemachte Angabe mit dem Hinzu⸗ 
fügen beftätigt, daß bereits beflimmte Anordnungen 
für militäriſche Veranſtaltungen, bel denen der 
Kaiſer erſcheint, ergangen ſind. 

— Herr v. Miquel iſt nach Osnabrück ein⸗ 
geladen und wird dieſer Einladung Folge leiſten. 
Er wird auf dem Rathhauſe feierlichſt empfangen 
werden, und zwar in dem Saal, in welchem 1648 
der weſtfäliſche Friede geſchloſſen wurde. Herr 
v. Miquel iſt Ehrenbürger von Osnabräck. 

— Für eine einheitliche deutſche 
Reichseiſenbahn und für Perſonentarif⸗ 
reform ſprach ſich die Hauptverſammlung des Ver⸗ 
bandes reiſender Kaufleute Deutſchlands aus, die 
in München⸗Gladbach tagte. 

— Die Einnahmen der 70 deutſchen 
Eiſenbahnen mit einer Geſammtlänge von 
43 894 Km. betrug im April aus dem Perſonen⸗ 
verkehr 43,6 Mill. oder faſt / Mill. Mk. mehr 
und aus dem Guterverkehr 89,2 Mill. oder 
488 171 Mark mehr. 

— Die Novelle zum Gewerbegerichts⸗ 
geſetz, die vom Reichstage unmittelbar vor 
ſeiner Vertagung angenommen wurde, ſoll nicht 
Geſetz werden. Der neue Handelsminſſter Möller 
hat nämlich, wie der „Confectionair“ wiſſen will, 
in einer Verſammlung rheiniſcher Induſtrieller er⸗ 
klärt, er werde im Miniſterium jelnen ganzen Ein⸗ 
fluß aufbieten, daß die den Arbeitgebern unange⸗ 
nehme Novelle nicht Geſetz werde. 

— Gefängnißarbeit und Hand⸗ 
wer k. Die Handwerkskammer der Kreiſe Arnsberg, 
Iſerlohn, Siegen hat auf Grund zahlreicher Be⸗ 
ſchwerden von Schuhmacherinnungen 
lebhafte Klage gegen die übermäßig billige Ge⸗ 
fängnißarbeit geführt, die namentlich das Schuh⸗ 
macher handwerk ſchwer treffe. Nicht nur die 
großen Bazare, Waarenhäuſer und alle 
möglichen und unmöglichen Elemente machen 
den Schuhmachern Konkurrenz, ſondern 
auch der Staat ſelbſt. Es müſſe daher energiſch 
auf Abhilfe gedrungen werden. In dleſem Sinne 
beſchloß der Vorſtand der Kammer Weiteres zu 
veranlaſſen. EN 

— Der Mebrertrag der preußiſchen Ein⸗ 
kommenſteuer für 1901 im Vergleich mit dem 
Vorjahr iſt ſeiner Zeit auf 15 Millionen Mark 
geſchätzt worden. Wie die Nat.⸗Zig. jetzt hört, 
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Sein herriſches Gebot befahl der Amme, den 
Flur zu verlaſſen. 

Wieder war Agnes allein, dies Mal eine Ge⸗ 
fangene, das ſagte ſie ſich, und wie ein Strom 
von Feuer rann das Blut durch alle ihre Adern. 
Ste dachte nicht mehr, ſondern handelte ganz über⸗ 
legungslos nur unter dem herrſchenden Einfluß 
der Verzweiflung. Unaufbörlich ſchlugen ihre 
Hände gegen die Thüre, unaufhörlich rief ſie und 
beſchwor die Amme, den Schlüſſel herbeizuſchaffen. 

Mochle es hören, wer da wollte, ihr galt 
All 


es gleich! 
Die Dunkelheit brach herein, dann und wann 
gingen auf leiſen Sohlen die Dienſiboten über 
den Flur, endlich kamen Männertritte die Treppe 
herauf und plötzlich öffnete ſich die Thüre. 
Lichtſchein durchfluthete das Zimmer, Berning 's 
Auge traf mit dem Blick des Haſſes, des Triumphes 
das der unglücklichen Frau, er präſentirte ihr 
ſeinen Begleiter als Dockor Hellmers, und ſchien 
dann durch die Art und Weiſe, wie er fie ans 
redete, den Arzt über die Natur ihrer gegenseitigen 
Beziehungen vollſtändig täuſchen zu wollen. 
„Meine arme Agnes,“ ſagte er im Tone des 
Bedauerns, „nun erzä dem Herra Doctor 


Alles, ſag' ihm, wie Du leideſt und welche Vor⸗ 


3 Dich quälen, dann erſt kann Dir Heilung 

werden. 

1 har wehrte mit der Rechten dem vortreienben 
ö 


eikung 
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230 Kammerſitze erhalten. 


das 


glückliche Vergangenheit 
Sioie ſehen Alles im ſchwärzeſten Licht — bemühen 
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hat die Veranlagung ſogar 17 Millionen Mark 
mehr ergeben. 

— Hann sveraniſches. Die in Lüneburg 
abgehaltene Landesverſammlung der deutſch⸗ han⸗ 
noverſchen Partei wurde aufgelöft, weil ein Redner 
im Verlauf ſeiner Rede von » preußiſcher Klepto⸗ 
manie“ ſprach. 

— Aus Bremen wird gemeldet: Nach⸗ 
dem im Anfange dieſes Jahres für Erweiterungs⸗ 
bauten im Freibezirk bereits 1,9 Mill. Mk. be⸗ 
willigt find, beantragt der Hafenbau⸗Ausſchuß jetzt 
bei Senat und Bürgerſchaft, für Herstellung von Kai⸗ 
mauern und Molen im zweiten Hafenbaſſin weitere 
3,8 Mill. Mk. zu bewilligen. 


Militär und Marine. 


— Der dritte Sohn unſeres Kaiſerpaares, 
Prinz Adalbert, tritt am heutigen Dienſtag 
ſeine erſte Seereiſe auf dem Schulſchiff „Char⸗ 
lotte“ an. Zunächſt läuft das Schiff Glücksburg 
an. Am 10. Juni lichtet es die Anker wieder, 
und es finden Schieß⸗ und Fahrübungen in der 
Strander Bucht ſtatt. 

L Zum Kommandeur des 7. Armeekorps 
wurde Generalleutnant Schr.» Biſſing er 
nannt. Im Ganzen wurden 14 Generalmajore 
und 6 Regimentskommandeure foeban zur Dispo⸗ 
fition geftellt, reſpektive haben den erbetenen Ab⸗ 
ſchied erhalten. — Oberſtle utnant Pawel! vom 
Stabe des 116. Infanterie⸗Regiments iſt Kom⸗ 
mandeur der Kameruner Schutztruppe geworden. 

— Der Dampfer „Wittekind“ mit 16 
Oſſizieren und 400 dienſtunbrauchbaren China 
kriegern befindet ſich auf der Heimreiſe. Er hat 
Singapore paſſirt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien ſind 
die Delegationen nach einjähriger Unter⸗ 
brechung wieder zu ihrer Berathung zuſammenge⸗ 
treten. Finden die Delegationen auch ſonſt manche 
Veränderungen in der auswärtigen Politik vor, 
die Beziehungen der Dreibundmächte zu einander 
ſind die alten geblieben. Ob und wie weit ſich 


die Delegationen auch mit der Frage der Reviſion 
der Handelsverträge befaſſen werden, bleibt abzu⸗ 


warten. 

Griechenlaud. Athen, 20. Mal. Der 
Miniſterath beſchloß, jährlich zur Vervollſtändigung 
der Rüftung zur See 2½ Millionen in den Etat 
einzuſtellen und den franzöſiſchen Ingenieur Dupont 
nach Athen zu berufen zur Auswahl des beſten 
Schiffstyps. Ferner beſchloß der Miniſterrath 
jährlich weitere 11, Millionen in den Etat einzu⸗ 

len zur Anſchaffung von 12 Feldbatter ien, 
12 Gebirgsbatterien und 60 000 Manlicher » Ge- 
wehren. 

Nußland. Der 33. Geburtstag des 
Zaren iſt in Rußland feierlichſt begangen 
worden. Ueberall fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. 
Der Zar ſelbſt verlebte den Tag im Kreiſe ſeiner 
Familie zu Zarskoje Selo bei Petersburg. Die 
Stadt Petersburg war Abends feſtlich beleuchtet. 

Serbien. Zum Draga⸗Skandal 
erklären Wiener Aerzte, die es wiſſen können: 
Königin Draga war vor Jahren ſehr krank und 
mußte mehrere Monate in einer Wiener Heilan⸗ 
ſtalt zubringen. Sie genas erſt, aachdem fie ſich 
einer ſchweren Operation unterzogen hatte. Der 
Pen beraubte fie allerdings der Ausſicht auf 
Nachkommenſchaft! — Gerüchte von einer Neu⸗ 
bildung des ſerbiſchen M iniſteriums werden für 
unbegründet erklärt. Der Miniſterpräſident Dr. 
Wuils hat ſich über die Angelegenheit einem 
Zeitungsmanne gegenüber in einer der Königin 
nicht ungünſtigen Weiſe geäußert. Man ſchließt 
daraus, daß das Miniſterium auf der Seite des 
Königshauſes ſteht. 

panien. In Spanien haben ſoeben die 
Wahlen für die Abgeordnetenkammer ſtattgefunden 
und mit einem Siege der Liberalen geendet, die 
Konſervative find 70 
gewählt, ferner 15 Republikaner, 6 Karliſten, 10 


Mitglieder der nationalen Vereinigung, 21 Unab⸗ 


hängige u. ſ. w. Am ſchlechteſten haben die So⸗ 
zialiften abgeſchnitten; von ihen iſt nur einer ger 
wählt worden. In Bilbao, Sevilla, Barcelona 


— ——— ———k ñ —„—- —— — 

„Ich danke Ihnen. mein Herr,“ verſetzte fie 
kalten Tones, „mir fehlt nichts. Mein Mann 
muß plötzlich wahnſinnig geworden ſein, ſonſt 
hätte er Sie unmöglich bitten können, hierherzu⸗ 
kommen.“ 5 

Berning und der Arzt wechſelten einen ſchnellen 
Blick, letzterer zuckte kaum wahrnehmbar die Achſeln, 
als wollte er ſagen: 

„Es iſt die Manie aller dieſer Unglücklichen, 
ſich ſelbſt für geſund, ihre Umgebung aber für 
geiſteskrank zu halten.“ 

Agnes hatte Alles geſehen. > 

„Mein Mann iſt ein Elender!“ rief fie. „Er 
möchte mich in den Staub feiner eigenen Erbärm⸗ 
lichkeit herabziehen, und weil ihm das nicht ge⸗ 
lingt, nennt er mich wahnfinnig. Aber fetzt ſoll 
N Alles ein Ende nehmen, ich will nicht 
länger in ſeinem Hauſe bleiben, ich will ihn der 
Welt zeigen als Den, der er in Wirklichkeit iſt!“ 
Sie verſuchte es, an den beiden Männern 
vorüber das Freie zu gewinnen, aber ſowohl 


Berning, als auch der Arzt warfen fi ihr ent⸗ 


gegen und hielten ſie mit vereinten Kräften feſt. 
„Frau Berning,“ ermahnte der Letztere, „vor 
allen Dingen müſſen Sie fi mäßigen, müſſen 
kae Erregung, peng Arealen teh 
en Erregung es yſtems en 
wirkliche Gemüthskrankheit. Die letzte uns 
hat Ihnen geſchadet, 


gab es Wahlunruhen. Viele Perſonen trugen 
Verletzungen davon, eine wurde erſtochen. 
China. Da die Abberufung der fremden 
Truppen aus China nahe bevorſteht, o fällt den 
regulären chine ſiſchen Truppen mehr und 
mehr die Aufgabe zu, das Land vor Unruhen zu 
bewahren und namentlich die Boxer⸗ und Räuber⸗ 
banden im Zaume zu halten. Wie wenig die 
chineſiſchen Truppen indeſſen dieſer Aufgabe ge⸗ 
wachſen find, geht aus der Thatſache hervor, daß 
fie ſchon zu wiederholten Malen von den Borern 
geſchlagen worden ſind, reſp. ſich von ihnen haben 
ſchlagen laſſen. Das Letztere ſcheint Graf 
Walderſee anzunehmen. Er ſandte einen ſehr 
energiſchen Brief an Lihungtſchang, in dem er die 
Entſendung deutſcher Truppen androhte; dann 
würden aber auch die chineſiſchen Truppen einen 
Denkzettel erhalten, der ihnen die Nothwen digkeit 
die Boxer zu unterdrücken, klar vor Augen 
führen würde. — Die Rückkehr des Grafen 
Walderſee wird, wie die „Tägl. Rundſch.“ 
erfährt, in maßgebenden Kreiſen zu Ende Juli 
oder Anfang Auguſt erwartet. Etwa um die 
Mitte des Monats Juni, wenn der größere Theil 
der internationalen Truppen China verlaſſen 
haben wird, tritt Graf Walderſee mit dem weit⸗ 
aus größten Theile der Offiziere des Oberkom⸗ 
mandos die Rückreiſe nach Deutſchland an. In 
Tokio wird der Feldmarſchall Gaſt des Kaiſers 
von Japan ſein, dagegen iſt ein Beſuch Amerikas, 
wie neuerdings gemeldet wird, kaum zu erwarten. 
Wie in Hannover verlautet, wird der Generalfeld⸗ 
marſchall nach ſeiner Rückkehr im Herbſte ver⸗ 


ſchledenen europäiſchen Höfen einen Beſuch ab⸗ 


ſtatten (zum Orden⸗Einſammeln??) und den 
Kaiſermanövern an der Weichſel beiwohnen. — 
Bezüglich der Entſchädigungsfrage iſt 
eine endgültige Entſcheidung noch nicht getroffen, 
doch ſind die Ausſichten für eine befriedigende 
Löſung nicht ungünſtig. — Der Gouverneur von 
Shantung entſandte 3000 Mann nach Peking, 
die nach Abzug der verbündeten Truppen den 
Sicherheitsdienſt in der Stadt, ſowie in der Bro» 
vinz Tſchili ausüben ſollen. — Der Vatikan 
trat mit der ſranzöſiſchen Regierung behufs Feſt⸗ 
ſtellung einer Geldentſchädigung für die durch die 
Chinawirren geſchädigten Miſſionen in Unter⸗ 
handlungen. Da Frankreich kein Protektorat über 
die Chriſten im Orient befigt, ſo werden ſich die 
Mächte bezüglich der Entſchädigungsfrage hinſcht⸗ 
lich der zerſlörten Miſſionen auch nicht von Frank⸗ 
reich bevormunden laſſen; jede Macht wird viel⸗ 
mehr für den ihren Miſſionen zugefügten Schaden 
Erſatz fordern. 

England und Trausvaal. Lord Kit⸗ 
chener hat Gutes überhaupt nicht mehr zu 
melden. Seine jüngſte Nachricht aber läßt er⸗ 
kennen, daß die Buren auch in unmittelbarer Um⸗ 
ebung der von den Engländern am ſtärkſten be⸗ 
Denken Plätze ſich thälig zeigen. Von Furcht vor 
den Engländern kann alſo gar keine Rede ſein. 
Im Oranjefreiſtaat und zwar in unmittelbarer 
Nähe von Kroonſtadt wurde von den Buren ein 
Panzerzug in die Luft geſprengt, wobei ein Ma⸗ 
jor des 5. Lancaſhire⸗Regiments getödtet wurde. 
Wahrſcheinlich wurden aber auch die auf dem 
Panzerzuge befindlichen Soldaten getödtet. Lord 
Kitchener mag ſich vorſehen, daß ihm bei ſeinen 
Eiſenbahnfahrten nicht noch das nämliche Unglück 
widerfährt. In höchſter Lebensgefahr hat er be⸗ 
kanntlich ſchon wiederholt geſchwebt. 


1 


Aus der Provinz,. 

Brieſen, 20. Mai. Der Handelsminiſter 
hat der hieſigen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 
eine Beihülfe von 461 Mark für das Rechnungs⸗ 
jahr 1901 bewilligt. 

* Culm, 19. Mai. Geſtern Mittag 
brannte in Osnowo die Windmühle des 
Mühlenbefitzers Krampitz total nieder. 

* Culm, 19. Mai. Nach dem in der Haupt⸗ 
Verſammlung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützengilde erſtatteten Jahresbericht beträgt 
die Zahl der Mitglieder 209 ordentliche und 29 
außerordentliche, die Einnahmen betrugen 6675, 
die Ausgaben 6341 Mk., die noch zu tilgenden 
Schulden 5300 Mark, bereits getilgt ſind 5900 
Mark. Der neue Etat wurde in Einnahme und 
25*W——— 
Sie ſich, zu vergeſſen, werthe Frau, denken Sie 
nicht jo abſichtlich Böſes. Herr Berning hat ja 
keineswegs behauptet, daß Sie geiſtig leiden.“ 

Agnes lachte. 

„Hoffen Sie nicht, mich zu täuſchen, Herr 
Doktor. Sie ſelbſt ſind es, der ſchamlos betrogen 
wird. Mein Mann will mich gefangen halten, 
daher das ganze Gaukelſpiel.“ 

Berning ſprach nicht. Er mochte während 
dieſer furchtbaren Stunde erkennen, welche Dämonen, 
lang gefeſſelt, unbewacht,g im Buſen; feines 
Weibes ſchlummerten, er ſah vielleicht, daß ſie die 
Abficht, ihm zu ſchaden nicht einmal verbarg, daß 
Agnes ohne Scheu erzählen würde, was an dieſem 
Morgen zwiſchen ihm und ihr verhandelt worden 
war, um ſich zu rächen. Dahin durfte es unter 
keiner Bedingung kommen. 

„Herr Doctor“, Hüfterte er, „ich erinnere Sie 
an unſere erſte Unterredung.“ a 

Agnes ſah ihm blitzenden Blickes ins Auge. 

„Die Unglückliche könnte wieder in Tobſucht 
verfallen, nicht wahr, Du unübertrefflicher Mann?“ 

„Frau Berning,“ rieth der Arzt, „Sie ſollten 
ſich hinlegen und zu ſchlafen verſuchen. Ihr Herr 
Gemahl wünſcht aufrichtig Ihr Beſtes.“ a 

„Er iſt ein Schurke und Sie find entweder 
Sein Helfershelfer oder Sie laſſen ſich von ihm 
gröblich dupiren.“ 6 

Der Arzt blieb ganz gelaffen. 

(Bortiegung folgt.) 
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Ausgabe auf 6889 Mark veranſchlagt. In den 
Vorſtand wurden die Herren Geiger, Smolinski 
und Hillenberg gewählt. Zum Schluß wurde der 
Gilde die für die von der Kalſerin angenommene 
Königswürde geſtifte Medaille übergeben. Stadt- 
rath Peters brachte ein Hoch auf die Kaiſerin aus. 
Der glückliche Schütze war Stadtrath Grzynski. 
Marienwerder, 20. Mai. Herrn Sa 
nitätsrath Dr. Heidenhain, der nach völliger 
Wiederherſtellung vor einigen Tagen ſeine Praxis 


wieder aufgenommen hat, iſt der Charakter als 


Geheimer Sanitätsrath verliehen wor⸗ 
den. — Der Kammerunteroffizier Guhling 
von der ſechſten Batterie des Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 71 hat ſich am Sonnabend Vormittag 
11 Uhr auf ſeiner Stube in der Kaſerne mit 
feinem Dienfirevolver erſchoſſen. Der Schuß 
iſt in den Kopf gegangen und wirkte ſofort tödtlich. 
Guhling wird von feinen Kameraden als ein tüch⸗ 
tiger und zuverläſſiger Soldat geſchildert. Eine 
von dem Unteroffizier zurückgelaſſene Niederſchrift 
ſoll Andeutungen über die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes enthalten. 

*Schlochau, 20. Mai. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Rechtsanwalts Oskar Lohwaſſer hier⸗ 
ſelbſt iſt am 17. Mai das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. Zum Konkursverwalter iſt der 
Kaufmann J. L. Kerſten hierſelbſt ernannt. 

Elbing, 20. Mai. Der Kaiſer if 
heute mit Hofzug um 8 Uhr Morgens in Elbing 
eingetroffen. Nach 10 Minuten erfolgte die 
Weiterfahrt nach Cadinen mit Sonderzug. Der 
Kaiſer, der Jagdanzug trug, fuhr durch die Stadt 
ohne zu halten. Auf dem kleinen Exerzierplatz 
hatte ſich der Kriegerverein aufgeſtellt. Um 8 Uhr 
55 Min. traf der Kaiſer in Cadinen ein und be⸗ 
ſichligte die Hafenanlagen und die Ziegelei, die 
Vieh⸗ und Ackerwirthſchaft. Nachmittags fand 
Pürſche ſtatt. Abends erfolgte die Abfahrt nach 
Prökelwitz. — Zur Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Ordnung während der Anweſenheit des Kaiſers 
in Cadinen bezw. Elbing war heute früh ein 
Kommando von 27 Polizeibeamten der Danziger 
Polizeidehörde unter Führung eines Polizeikom⸗ 
miſſars hier eingetroffen. 

* Danzig, 20. Mai. Der Kaufmann 
Otto Hundt aus der Hundegaſſe hat ſich er ⸗ 
ſchoſſen. 

*Tilſit, 20. Mai. In der Unterſuchungs⸗ 
ſache gegen den wegen Mordes an Sanitäts⸗ 
rath Dr. Heidenreich verhafteten Tapezierer 
Förmer erfährt die „O. V.⸗ Z.“, daß Letzterer 


wohl nur wegen Mordverſuchs unter Anklage ge⸗ 


ſtellt werden wird. Durch die Obduktion der 
Leiche ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß der Tod 
nicht durch Erwürgen, ſondern infolge eines damit 
nicht unmittelbar zuſammenhängenden Herzſchlags 
herbeigeführt worden if. 

* Königsberg, 20. Mai. Leutnant von 
Kummer, welcher, wie gemeldet, bei der Ex⸗ 
ploſion in Kalgan ſchwer verletzt worden iſt, ge⸗ 
hörte, bevor er zum oſtafiatiſchen Expeditionskorps 
verſetzt wurde, dem littauiſchen Ulanen⸗Regiment 
Nr. 12 in Inſterburg an und hatte als Herren⸗ 
reiter namentlich auf unſern oſtpreußiſchen Renn⸗ 
plätzen bedeutende Erfolge davongetragen. 

Königsberg, 19. Mai. Als Brand⸗ 
ſtifter iſt ein auf dem Weidendamme wohnen⸗ 
der 55 jähriger Mann abgefaßt worden. Der 
Mann hatte ſich in ein Haus der Holländer⸗ 
bauernſtraße eingeſchlichen und dort auf dem 
Boden eine mit Petroleum gefüllte Bier flaſche 
ausgegoſſen. Nachdem er das Oel entzündet hatte, 
und als er eben im Begriffe war, ſich zu ent⸗ 
fernen, wurde er von einem Dienſtmädchen be⸗ 
merkt, das ſofort Alarm ſchlug, worauf es gelang, 
den Brandſtifter feſtzunehmen. Das Feuer konnte, 
da die Feuerwehr alsbald zur Stelle war, recht⸗ 
zeitig gelöſcht werden. 

* Bromberg, 20. Mai. Die ſtädtiſche 
Diakoniſſenanſtalt iſt infolge der dort 
vorgekommenen Pockenfälle bis auf weiteres 
geſperrt, d. h. Kranke werden vorläufig nicht aufs 
genommen, während die bisherigen Inſaſſen daſelbſt 
verbleiben. Die Maßregel iſt lediglich aus Vor⸗ 
ſicht getroffen worden. Uebrigens befinden ſich 
die an den Pocken erkrankten Perſonen, die, wie 
gemeldet, in dem Iſolirhaus untergebracht ſind, 
ſämmtlich auf dem Wege der Beſſerung. 

* Bromberg, 20. Mai. Ein Gauturn⸗ 
tagdes Oberweichſelgaues wurde 
geſtern hier abgehalten. Vertreten waren die 
Vereine Bromberg, Männer⸗Turnverein, Turnklub, 
Turnverein Jahn, Turn⸗Abtheilung des evange⸗ 
liſchen Männer⸗ und Jünglingsvereins, Schleuſe⸗ 
nau⸗Bromberg, Culm, Culmſee, Graudenz Turn⸗ 
verein Jahn, Inowrazlaw Männer⸗Turnverein, 
Turnklub Schönſee, Schulitz, Schwetz Männer⸗ 
Turnverein und Turnverein Jahn, Thorn, 
Wongrawitz. Profeſſor Boethke berichtete 
über den Stand des Gaues, der in eini 
Punkten in Rückſchritt gerathen iſt. Nach der 
Statiſtik haben ſich ar den Uebungsabenden rund 
5000 Turner weniger betheiligt als im Vorjahre. 
In den Gauturnrath wurden gewählt Profeſſor 
Boethke⸗ Thorn zum Gauvertreter, Stellver⸗ 
treter Oymnaſtallehrer Hellmann⸗Bromberg, Gau⸗ 
turnwart Günther Bromberg, Stellvertreter 
Kraut- Thorn, Kaſſenwart Löwenſon⸗ 
Thorn und Schriftwart Szymanski Thorn. 
Der Gau wurde hierauf in die Bezirke Ino⸗ 
wrazlaw, Bromberg und Thorn getheilt. Zum 
Schluß entipann ſich eine längere und lebhafte 
Erörterung über das Zöglingsturnen und die 
obligatoriſche Fortbildungsſchule. Die ſämmtlichen 
Bromberger Vereine haben, ſeitdem der Beſuch 
der Fortbildungsichule erfolgen muß, ihre Zög⸗ 


linge verloren. Andere Städte ſchloſſen ſich dieſen 
oethke an⸗ 


gen an. Es wurde 


Ausführun Herrn | 
heimgegeg ben, in der im Juli in Heidelberg ſtatt⸗ 
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findenden Sitzung des Ausſchuſſes der deut 
Turnerſchaft dahin zu wirken, daß das — 
turnen durch die Fortbildnagsſchule keine Beein⸗ 
trächtigung erfäßrt. 

„ Zabian, 19. Mai. Der Handel mit 
Kibiseiern, die hier auf den vielen Wieſen 
in Mengen gefunden werden, war leider auch in 
dieſem Jahre ſehr umfangreich. Da der Preis 
der Eier 10 bis 20 Pfennige für das Stück be⸗ 
— ſo 5 Beste Mengen von Eiern ben 

ögeln geraubt und an die Händler verkauft, 
Einige Beſitzer hatten bereits in dieſem Frühjahr 
das Abſuchen ihrer Wieſen nach Kiebigeiern ver⸗ 
boten. Gut wäre es, wenn dieſem Beſſpiele auch 
— 8 8 da ſich eine 

nahme dieſes nügl ogels in unſerer Ge⸗ 
end bereits bemerkbar macht. 5 

Gueſen, 20. Mal. In zwei hieſigen 
Buchhandlungen fanden Hausſuchen nach 
polniſchen Geſchichtswerken ſtatt. 
In der Buchhandlung von J. B. Lange wurden 
zwanzig Stück des Werkes „Geſchichte Polens“ 
von Antoniewicz beſchlagnahmt; desgleichen wurden 
in derſelben Duchhandlung die in polniſcher Sprache 
8 Gebetdücher durch die Polizeibeamten 
geprüft. 
* Poſen, 20. Mai. Wie aus ſicherer 
Quelle verlautet, wird die Niederlegung 
des Berliner Thores, für welche die 
Mittel bereits bewilligt worden find, demnächſt 
mit Rückſicht darauf begonnen werden, bis 
zur Durchführung der devinitiv beſchloſſenen Ent⸗ 
feſtung der Weſt⸗ Enceinte doch noch eine gewiſſe 
Zeit vergehen kann. 


— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 21. Mai. 


„* [Perſonalien.] Dem praktiſchen 
Arzt Dr. Richard Schul zz in Dirſchau iſt der 
Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Glieſe iſt zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht in Ja ſtro w er 
nannt worden. { 

Der Aſſiſtent und Dolmetſcher Aloiſius Do» 
brzynski bei dem Amtsgericht in Graudenz 
iſt zum Sekretär, mit der Funktion als Dol⸗ 
metſcher, bei dem Amtsgericht in Lautenburg er⸗ 
nannt worden. 

Der Kommerzienrath Zieſe, Mitinhaber und 
Chef der Schichauwerke, iſt zum Geheimen 
Kommerzienrath ernannt worden. 

—$ [Militäriſches.] Der Inſpekteut 
der 1. Fußartillerie-Inſpektion in Berlin, General⸗ 
leutnant Frhr. von Reitzenſte in, iſt in Be⸗ 
gleitung feines Adjutanten Hauptmann Zäühlsdorff 
hier eingetroffen und hat auf dem Schießplatze 
Abſtelgequartier genommen. General v. Reitzen⸗ 
ſtein bleibt bis zum 23. bier und wird dem 
Schießen der beiden Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 
und von Linger Nr. 1 beiwohnen. * 

— [Das Seceſſions⸗ Quartett, 
welches hier in den Pfingſtfeiertagen im Schützen⸗ 
hauſe auftritt, wird ſchon dieſe Woche hier ein⸗ 
treffen und bereits am Donnerſtag, 23. und 
Freitag, 24. Mai Konzerte geben. Die Sänger, 
die Herren Burkraf, Friedrichs, Meinhold und 
Bartetzky find nicht etwa mit den allbefannten 
„Leipziger“ und ähnlichen Sängern zu vergleichen. 
ſondern wirkliche Sangeskünſtler, denen ein guter 
künſtleriſcher Ruf vorangeht. Wir m des · 
halb auf dieſe Konzerte, die bei kühler oder ſonſt⸗ 
wie ungünſtiger Witterung im großen Saale des 
Schützen hauſes ftattfinden, beſonders empfehlend 


au am. 

Pfingſtperke gr.] Die Königliche 
l Bromberg hat, wie zu den 
Weihnachts- und Oſterfeiertagen, zur Bewältigung 
des ſtarken Verkehrs auch zu den bevorſtehenden 
Pfingſtfeiertagen Vor⸗ und Nachzüge für 
für den 24. und 25. d. Mis. ab Thorn eingelegt 
Am 24. d. Mis. verkehren Vorzug 246, ab 
Thorn Hauptbahnhof 11,13 Uhr Vormittags, 
Ankunft Berlin Friedrichſtraße 11.22 Abends, und 
Vorzug 248, ab Thorn Hauptbagnhof 5,21 Nach⸗ 
mittags, Ankunft Berlin Friedrichſtraße 4,4 
Uhr Morgens. Als enzüge verkehren am 
24. und 25. d. DUB. der Vorzug 249, ab B 
Friedrichſtraße 2,09 Nachmittags, Ankunft Hal- 
dahnhof 11,56 Uhr Nachts. Der B 249 
wird an beiden Tagen bis Allenſtein durchgeführt. 
Die beiden Züge 23 und 24 von bezw. nach Berlin 
werden auf der Strecke Berlin demühl für 
dieſe Tage nicht mit Zug 13 bezw. 14 vereinigt, 
— are Züge nach Berlin bezw. 
Ale 0 dur rt. 
15 e Pa 

n zu Pfingſten. ö 

wird, worauf 3 aufmerkſam gemacht ſei, 
die Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten 
von ſonſt kürzerer Dauer, welche am Donnerſtag 
den 23. d. Mis. und an den folgenden Tagen 
(auch nach dem Feſte) gelöft werden, dis ein⸗ 
ſchließlich Montag, den 3. Juni d. J. verlängert. 

§ [Der 5. Verbandstag oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher Haus⸗ und Grund⸗ 
bejigernereine] fand Sonnadend und 


Dt. Krone, Ma 
Stargard, Thorn und Tilſit beſchickt und be 


Sonnabend Nachmittag mit einer Vorſtands⸗ 
re Bei der achmittag mit e 


Berathung 
nes oſt⸗ und weſtpreußiſchen Pfandbrief⸗Inſtituts 
ſtellte Bankdirektor Strohmann ⸗Graudenz den 
Antrag, mit Rückſicht auf die überaus mißlichen 
Verhältniſſe, die durch die Sp 
Affaire auf dem Pfandbrieſmarkt entſtanden find, 
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vorläufig von der Ausführung dieſes Planes ab» 
zuſehen. Antragſteller erklärte ſich bereit, eine 
Denkſchrift auszuarbelten, welche die Bedürfniß⸗ 
frage dieſes Pfandbrief⸗Inſtituts beleuchten ſoll. 
Unter anderm regte dann noch der Vorfitzende die 
Eintragung aller Vereine ins Vereinsregiſter an, 
damit der Verband die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon erlangen könnte. — Sonntag Vormittag 
11½ Uhr begann der öffentliche Verbandstag. 
Nach dem vom Vorfigenden erſtatteten Geſchäfts⸗ 
bericht zählt der Verband 3384 Mitglieder gegen 
3060 des Vorjahres. Neu beigetreten iſt Thorn. 
Den Kafſenbericht gab Nathsherr Biber ⸗Pr. Star⸗ 
gard. Darnach betrugen die Einnahmen 1725,16 
Mark, die Ausgaben 275,99 Mark, ſo daß ein 
Beſtand von 1449,17 Mk. bleibt. Die Ber 
ſammlung wählte dann als Ort für den nächſten 
Verbandstag Gumbinnen. Nunmehr eröffnete 
Profeſſor Dr. Heiden hain⸗ Marienburg die 
Reihe der Referate mit ſeinem Vortrage über 
„Die Wirkung der Gebäudeſteuer in den kleinen 
Städten“. Ueber den Geſetzentwurf über die pri⸗ 
vaten Verſicherungsunternehmungen referirte Rechts⸗ 
anwalt Fuhge⸗ Königsberg, wätzrend Rentier 
Penkwitt⸗ Graudenz über die „Straßen⸗ 
reinigung in den Städten“ ſprach und Stadtver⸗ 
orbneter L. Mühter⸗Königsberg das Thema 
„Iſt die Fortdauer des Privilegiums der Haus⸗ 
beſitzer (§ 16 der Städteordnung für die ſechs 
öfllihen Provinzen der preußiſchen Monarchie vom 
30. Mai 1833) für die Zuſammenſetzung der 
Stadtvererdnetenverſammlung wünſchenswerth?“ im 
bejahenden Sinne behandelte. Darauf fand die 
konſtituirende Sitzung des Verbandsvor⸗ 
ſtandes ſtatt. Der Vorſtand beſteht aus den 
Wobbe⸗Königsberg, Mühter⸗Königsberg, 
Fürſtenberg⸗Memel, Heidenhain⸗Marienburg. Biber⸗ 
Pr. Stargard, Kapiſchke⸗Oſterode. Schmidt- Zum⸗ 
binnen, Strohmann⸗Graudenz und Medem-Tilfit. 
Nach der Mittagspauſe ſprach Kunſthiſtoriker 
Bautner⸗Pr. Stargard über das Thema: 
„Vorhandenſein und Urſache der Wohnungsnoth 
für die ſogenannten kleinen Leute.“ Nach dem 
Referat ſchloß der Vorſitzende den Verbandstag. 

§ [Sand für bie ſpie lenden Kinder.] 
Bis zum vergangenen Jahre waren von der 
ädtiſchen Verwaltung bezw. Oberförſterei in 
lobenswerther Weiſe an den Kinderſpielplätzen im 
Ziegeleiwäldchen Sandhaufen angefahren. 
Die Eltern der dort ſpielenden Kinder würden der 
Behörde ſehr dankbar ſein, wenn dieſe anerken⸗ 
nenswerthe Einrichtung auch fernerhin beibe halten 
würde. i - 

— (In den Landes⸗Eiſenbahn⸗ 
rathl find vom Miniſter der öffentlichen Ars 
beiten berufen worden als Mitglieder die Herren 
Stadtrath Ehlers⸗Danzig und Graf Kanitz⸗Po⸗ 
dangen, als Stellvertreter die Herren Kammerherr 
von Oldenburg⸗Januſchau, Geheimrath Gamp⸗ 
Hebron⸗Damnitz. Vom Bezirks⸗Eiſenbahnrath find 
u. a. gewählt aus Weſipreußen die Herren Aly⸗ 
Gr.⸗Klonia und Emil Berenz⸗Danzig als Mit⸗ 
glieder, Holz⸗Parlin und Mitzlaff⸗Elbing als Stell⸗ 
vertreter. 

die Sonntagsrube in den 
Kaufgeſchäften] wird, wie vorausgeſagt, 
allmählich auch von der Geſchäftswelt mit immer 
freundlicheren Augen angeſehen. Das zeigte wieder 
der letzte vorgeſtrige Sonntag. In den geöffneten 
Geſchäftslokalen fanden ſich beſonders in den Nach⸗ 
mittagsſtunden nur ganz vereinzelt Käufer ein, jo 
daß von einem nennenswerthen Umſatz keine Rebe 
fein kann. Dies trifft ſogar für die Eigarren⸗ 
und Blumenhandlungen, ſowie für die Bäckerelen 
zu. Verſchiedene Geſchäfle hatten garnicht geöffnet. 

55 [Poſtaliſche Eramen . Ber, 
ſchärfung.] Ja den Kreiſen der Poſtafſiſtenten 
herrſcht gegenwärtig eine gedrückte Stimmung. 
Es ſind nähmlich ſchon ſeit längerer Zeit die An⸗ 
ferderungen für die Ablegung der Sekretärs. 
prüfung ganz bedeutend in die Höhe geſchraubt 
worden, ſodaß es ſelbſt begabteren Aſſiſtenten mit⸗ 
unter ſehr ſchwer fällt, die Prüfung zu beſtehen. 
Die Nachricht, daß bei der Kalſerlichen Oberpoſt⸗ 
Ürekkion in Königsberg i. Pr. bei den letzten drei 
— igen von 23 Kandidaten nur 3 das Examen 

b een konnten, hat das Waſſer zum Sieden 
9 ſekredle iſt geplant, bei dem neuen Reichs⸗ 
vol die Kraetke voritellig zu werden und zu 
bitten, at mine » Vorjchriften zu mildern, da 
durch un * 12 Beiwerk, wie z. B. genaueſte 
Kenntniß 6 in zeichen Sprache, das Aufrücken 
der Aſſiſtenten t die Sekretärsſtellen ganz be⸗ 
deutend erſchwert worden je; 
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in dieſem Jahre in mäßigen — — 21 9 
gierungen zur Verfügung gestellt. Es ſollen nur 
ſolche Handarbeitelehrerinnen bedacht werden, 
welche beſonders gute Erfolge aufzuweisen und 
ſich in jeder Beziehung einer Anerkennung würdig 
gemacht haben. 

[Gegen die Ueberſchreitung der 
Ladefriſten] wird holbamtlich geſchrieben: 
„Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat Anlaß 
genommen, die Eiſenbahndirektionen aufzufordern, 
daß fie gegen die lleberſchreitung der Ladefriſten 
einſchreiten. Eine Eliſenbahndirektion hatte die 
immer mehr zunehmenden erheblichen Friſtüber⸗ 
ſchreitungen bei der Entladung der Wagen, die 
fich in nicht geringer Zahl bis über 6 Tage er⸗ 
ſtreckten, zu rechtfertigen verſucht. Die Elſenbahn⸗ 
verwaltung darf nach der Verfügung des Miniſters 
eine ſo übermäßige Inanſpruchnahme ihrer Ber 
triebsmittel, die eine Rückſicht auf allgemeine In⸗ 
tereſſen vermiſſen läßt und nur dem jeweiligen 
Intereſſe des Einzelnen entſpricht, nicht zulaſſen, 
während ſie ſelbſt die Befriedigung aller Anſprüche 
nur unter Aufwendung ganz außerordentlicher 
Koſten zu erreichen vermag. Mit genügender 


Einwirkung, nöthigenfalls vereinzelten zwangsweiſen 
Entladungen hätte derartigen Mißſtänden wohl 
vorgebeugt werden können. Der Miniſter hat die 
Direktionen veranlaßt, in Zukunft die Intereſſen 
der Eiſenbahnverwaltung gegenüber den Miß⸗ 
bräuchen bei der Be⸗ und Entladung der Wagen 
ſorgfältig wahrzunehmen und darauf bedacht zu 
ſein, daß ſolchen Mißbräuchen nicht etwa durch 
Erſtattung von Wagenſtandsgeldern Vorſchub ge⸗ 
leiſtet wird. 

S[Ein weitverbreitete r Irrth um 
iſt es, daß man berechtigt ſei, einem Knaben, den 
man auf einer Unart ertappt, auf der Stelle eine 
mäßige Züchtigung angedeihen zu laſſen. Vor 
dem Berliner Schöffengericht ſtand letzter Tage 
der Hausbeſitzer B. wegen Körperverletzung. Er 
hat die Aufſicht über einen an ſein Haus ſtoßen⸗ 
den unbebauten Platz übernommen. Dieſer Platz 
iſt der Tummelplatz für die dortige Jugend. Die 
Knaben, die dort zu ihren Spielen Gruben 
bauten, mit Steinen warfen und ſonſt allerlei Un⸗ 
fug trieben, wurden häufig von dem Angeklagten 
weggejagt. Eines Tages erwiſchte B. einen 11⸗ 
jährigen, der der Aufforderung, die Grube zu 
verlaſſen nicht Folge leiſten wollte. B. zog ihn 
hervor und verſetzte ihm eine Ohrfeige. Er will 
nicht daran gedacht haben, daß er in der Hand 
einen Schlüfelbund hielt, wodurch der Knabe 
leichte Anſchwellungen am Kopfe erlitt, Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Angeklagten zu 50 M. 
Geldſtrafe. Niemandem außer den Eltern ſtehe 
das Züchtigungsrecht über ein Kind zu. 

[ Grenz⸗Legitimationsſcheine.] 
Der Miniſter des Janern beſtimmt, daß aus den 
aufkommenden Gebühren für Grenzlegitimations⸗ 
ſcheine, ſoweit dieſelben nicht zur Entſchädigung 
der ausſtellenden Beamten verwendet werden, Bel⸗ 
hülfen bis 20 Mark für die Beſchaffung von 
Lehrmitteln und Prämien bis 150 Mark für die 
eine genügende Kenntniß der ruſſiſchen Sprache nach⸗ 
weiſenden, mit der Ausſtellung der Legitimationgs 
ſcheine betrauten Beamten gewährt werden können. 

[Maßregeln gegen die Peſt.] Die 
zuſtändigen preußiſchen Miniſter haben an die 
Oberpräſidenten in Königsberg, Danzig, 
Stettin, Hannover, Schleswig und Koblenz einen 
Erlaß gerichtet, der neue Maßnahmen zur Ver⸗ 
hütung der Einſchleppung der Peſt durch Ratten 
und Schiffskehricht anordnet. 

§ [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Schweingrube, Kreis Stuhm, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Ma⸗ 
rienburg.) — Stelle zu Ludowitz, Kreis Briefen, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Gieſe zu Schönſee.) 
— Erſte Stelle zu Zlotterie, Kreis Thorn, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Witte zu Thorn.) 
— Stelle zu Octrowitt, Kreis Konitz, kath. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Rohde zu Konitz.) 

— 1 [Trajektverkehr.] Der niedrige 
Waſſerſtand der Weichſel bereitet dem Tra⸗ 
jektdampfer nicht geringe Schwierigkeiten. Da der 
Fährdampfer den Anlegeprahm am  jenfeitigen 
Weichſelufer nur unter großen Mühen zu erreichen 
vermag, ſo iſt man zur Herſtellung einer neuen 
Anlegeſtelle geſchritten. Dieſelbe hat ihren Platz 
weiter unterhalb der Weichſel zwiſchen den beiden 
Badeanſtalten erhalten, wo der Waſſerſtand ein 
höherer iſt. 

* [Sehr radauluſtig] erwies ſich 
geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ein länb⸗ 
licher Arbeiter in einem Lokal auf der Culmer 
Vorſtadt. Als der Wirth ihm das Lokal verwies, 
ging er ohne Weiteres mit offenem Meſſer auf 
ihn los, desgleichen ſchließlich auch auf den Polizei⸗ 
beamten, als dieſer ihn verhaften wollte. Der 
Wütherich wurde aber doch überwältigt, gebunden 
und mittels Transportwagens nach dem Polizei⸗ 
gewahrſam gebracht. 

S [Bor dem Kriegsgericht!] hatte ſich 
in der letzten Sitzung der Kanonier Johann Step h an 
von der 7. Kompagnie Fuß⸗ Art.-⸗Regtis. No. 5 aus 
Poſen. 1 kommandirt zum Arbeitskommando 
der Schießplaß⸗Berwaltung, zu verantworten. Ihm 
wurde zur Laſt gelegt, Gegenſtände, welche zur Ver⸗ 
ſchönerung öffentlicher Wege dienen, beſchädigt zu haben. 
An der Ringſtraße, welche von Podgorz nach Fort VL 
führt, hat die Schießplatz⸗Verwaltung junge Bäume 
pflanzen laſſen. Am 5. Rai daſſirte der Kanonſer Stephan, 
nachdem er mit einigen Kameraden in einem Lokale 
tüchtig Schnaps getrunken, dieſe Straße. Er war an⸗ 
getrunfen. jedoch nicht ſinnlos betrunken. Von den ges 
ae 
El ne Gericht beſtrafte ihn mit 7 Wochen 1 
Tag Geſängniß. a 

*Podgorz, 20. Mai. Ter Fleiſchermeiſter 
Paluszkiewicz, der wegen Verdachts des 
Einſchmuggelns von Fleiſch und wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung verhaftet worden iſt, wurde am 
Sonnabend wieder freigelaſſen, da ihm die Ein⸗ 
ſchmuggelung nicht nachgewieſen werden konnte. 
Nach dem „P. A.“ wurden am Sonnabend zwei 
hieſige Fleiſchergeſellen als Zeugen vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter vernommen, die bekundeten, daß der 
öffentliche Schlachtvleh⸗ und Trichinenbeſchauer fein 
Amt nicht ordnungsmäßig verſieht, daß er beim 
Unterſuchen des Schweinefleiſches auf Trichinen 
nicht die nöthige Sorgfalt übt und beim Ab⸗ 
ſtempeln des Fleiſches auch mehrere Verſehen ge⸗ 
macht. Hierauf erfolgte angeblich die Entlaſſung 
des Verhafleten; der Haftdefehl gegen den Onkel 
des Verhafteten, Herrn Stawowiak, der verdächtig 
fein ſollte, beim Einſchmuggeln des Fleiſches 
Beihilfe geleitet zu haben, wurde aufgehoben. — 
Der Sing verein machte geſtern einen Aus⸗ 
Hug nach Philippsmühle. Mit dem neuen fahr⸗ 
planmäßigen Zuge um 2.07 fuhr der Verein und 
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Zur Verhaftung der Direktoren 
der Pommerſchen Hypothekenbank 
in Berlin, der „Hofbank der Kaiſerin,“ führt die 
„Welt am Montag“ aus: „Kaum iſt man von 
dem Spielhagenkrach wieder etwas zur Ruhe 
zurückgekehrt, und ſchon wieder bereitet ſich ein 
neuer Hypothekenſkandal vor. Am Sonnabend 
Nachmittag ſind die beiden Direktoren der Pom⸗ 
merſchen Hypothekenbank, die Herren Schultz und 
Romeick, in ihrem Geſchäftslokal verhaftet worden. 
Der Aufſichtsrath und die ſtellvertretenden Di⸗ 
rektoren haben ſich zwar ſofort bemüht, zu erklären, 
daß die Verhaftung in keinem Zuſammenhang 
ſtehe mit den finanziellen Verhältniſſen der Bank, 
daß ſie nicht auf Veranlaſſung der Auffichts⸗ 
behörde erfolgt ſei, ſondern daß es ſich um die 
Folge einer privaten Denunziation handle. Die 
Richtigkeit der letzteren Behauptung bezweifeln wir 
gar nicht. Soviel wir wiſſen, ſchweben verſchiedene 
Denunziationen ſowohl gegen einzelne Mitglieder 
des Aufſichtsraths als auch gegen die Direktoren. 
Aber dieſe Denunziatlonen ſtehen in ſehr engem 
Zuſammenhang mit den Verhältniſſen der Bank, 
denn, ſoviel uns bekannt iſt, iſt dort ſogar unter 
Anderem die Rede davon, daß Bücher der einen 
Tochtergeſellſchaft, der Immobilien⸗Verkehrsbank, 
zum Zweck der Fälſchung in der Pommernbank 


abgeſchrieben ſein ſollen.“ — Dagegen ſchreibt die 


Berliner „Montagszeitung“: Für die Aktionäre 
und Pfandbriefbeſitzer iſt die Thatſache am wich⸗ 
tigſten, daß die Verhältniſſe der Bank in keiner 
Weiſe durch das Vorkommniß berührt werden, das 
Inſtitut in jeder Hinſicht intakt iſt und die Ge⸗ 
ſchäfte unter Leitung der ſtellvertretenden Direk⸗ 
toren ungeſtört ihren Fortgang nehmen. — Nach 
weiteren Mittheilungen üder die Angelegenheit der 
Pommerſchen Hypothekenbank wird den verhafteten 
Direktoren Schultz und Romeick vorgeworfen, das 
Aktiengeſetz verlegt, ſowie in Geſchäfts berichten und 
Bilanzen die Lage der Bank unrichtig dargeſtellt, 
reſp. verſchleiert zu haben. Die Haftentlaſſung 
der Beiden gegen Kaution iſt vom Unterſuchungs⸗ 
richter abgelehnt worden. Bei der Bank fand 
ein ſtarker Andrang von Depofiten-Gläubigern 
ſtatt. Es iſt Alles prompt honorirt worden. 
Nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ iſt feſtgeſtellt, daß 
die Bank Grundſtücke zu hoch beliehen hat, ſodaß 
die Unterlagen dem Pfandbriefwerth nicht mehr 
entſprachen. 

An dem Nationaldenkmal für den 
Fürſten Bismarck auf dem Königsplatz in Berlin 
iſt man jetzt beſchäftigt, die Tribünen aufzuſtellen. 
Gegenüber der Siegesſäule erheben ſich das 
Kaiſerzelt und zu beiden Seiten deſſelben die Tri⸗ 
bünen für die geladenen Feſttheilnehmer. Am 
Fuße der Freitreppe des Reichstagsgebäudes find 
Tribünen für die Schulkinder errichtet worden, 
die bei der Enthüllungsfeier Geſänge vortragen 
werden. Seit einigen Tagen läßt man die Fon⸗ 
tainen probeweiſe ſpringen, um die Wirkung der 
Waſſerſäulen auf das Denkmal zu erproben. Die 
gärtneriſchen Arbeiten ſollen erſt nach der Ent⸗ 
hüllung ausgeführt werden. 

Das Befindeu der Gattin des 
nordamerikaniſchen Präſidenten Mac Kinley, 
die bereits auf den Tod darniederlag, ſo daß der 
Präſident ſeine Reiſe durch die Vereinigten Staaten 
unterbrechen mußte, hat ſich nach den neueſten 
Meldungen aus San Francisko ſehr gebeſſert. 

Die Reviſionsverhandlung des Berliner 
Sternbergprozeſſes begann am Mon⸗ 
tag vor dem Reichsgericht in Leipzig. Sternberg 
ſelbſt war nicht erſchienen, dagegen war die mitver⸗ 
urtheilte Wender zur Stelle. Auf Antrag des 
Reichsanwalts iſt für die ganze (auf zwei Tage 
vorgeſehene) Dauer der Verhandlung die Oeffent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen. 

Die wegen des großen Offenbacher 
Eiſenbahnunglücks gegen den Bahn⸗ 
wärter Hohmann geführte Unterſuchung hat nach 
Angabe der „Darmſt. Ztg.“ Anhaltspunkte fuͤr 
eine ſtrafbare Handlung des Angeſchuldigten nicht 
ergeben, weshalb Hohmann aunmehr durch den 
Beſchluß der erſten Strafkammer des Darmſtädter 
Landgerichts außer Verfolgung geſetzt wurde. Nach 
der Begründung dieſes Beſchluſſes iſt ein Nach⸗ 
weis für die Beſchuldigung, daß H. durch Ver⸗ 
nadläffigung feiner Pflichten als Wärter der 
Blockſtation einen Eiſenbahntransport gefährdet 
und dadurch den Tod vom mindeſtens 10 Menſchen 
verurſacht habe, nicht erbracht. 

Zum Zweck der Errichtung eines Erho⸗ 
lungs⸗ und Urlaubsheims für 
deutſche Lokomotivführer bereiſt gegen 
wärtig eine Kommiſſion im Auftrage der preußi⸗ 
ſchen Bahnverwaltung mehrere durch ihre land⸗ 
ſchaftliche Lage ausgezeichnete Orte in Thüringen, 
im Harz, in Heſſen, um das am meiſten hierzu 
geeignete Terrain zu ermitteln. Als für die 
Zwecke des Heims geeignetes Bauterrain 
wurde ein unweit Benneckenſtein i. Thür. ge⸗ 
legenes Birkenwäldchen auserſehen, von wo aus 
man eine freie Ausſicht nach dem Brocken hat. 
Das Erholungs⸗ und Urlaubsheim ſoll jährlich 
mindeſtens tauſend Mitgliedern Aufnahme ge⸗ 
währen. f 

Von einem grauſigen Familien⸗ 
drama wird aus London berichtet: In 
Charlton erſchoß der eben aus Südafrika zurück 
gekehrte Wachtmeiſter Butler vier ſelner Kinder 
und verwundete das fünfte. Seine Frau entfloh 
mit dem Säugling. Butler wurde verhaftet. 

In einer Wirthſchaft zu Köln 
wurden zwei Halbweltlerinnen von einem Rad⸗ 
fahrer, dem ſie angeblich 100 Mark geſtohlen hatten, 
durch fünf Revolverſchüſſe tödtlich verletzt. 

In Hamburg ſtürzte ein Beräft zuſammen, 
wobei zwei Familienväter ums Leben kamen. 


Ferner wird aus Hamburg gemeldet: Die ver 
einem Landauer gehenden Pferde des Legations⸗ 
raths Rüder-Jentih ſcheuten vor einem heran⸗ 
raſſelnden Motorwagen und gingen durch. Der 
Kutſcher wurde vom Bock geſchleudert und erlitt 
ſchwere Verletzungen an den Beinen. Rücker 
wurde im Geſicht erheblich verletzt. Die Pferde 
wurden getödtet. 

In Staßfurt in der Provinz Sachſen 
haben ſämmtliche Maurer, Zimmerleute, Dach⸗ 
decker und Maler die Arbeit niedergelegt. 

Die Sonnenfinſterniß am is. 
Mai wurde in Port Louis auf der Inſel Mau⸗ 
ritius vorzüglich geſehen. Der Himmel war bei 
der totalen Verfinſterung heiter. Die britiſche 
Expedition nahm 52 Photographien auf. Die 
Korona (der Kranz) war größer, mehr zerſtreut 
und weniger hell, als dei den letzten beiden 
Finſterniſſen. Die Dunkelheit während der Totas 
lität war nicht bedeutend. Kein Komet war 
während der Totalität ſichtdar. 

Ein Pferd als Wunderthier. In 
dem Alpendorfe Intragna, bei Intra in Italien, 
das etwa 1500 Meter über dem Meeresſpiegel 
liegt, kennt man Pferde nur vom Hörenſagen. Es 
darf daher nicht Wunder nehmen, daß in einer 
der letzten Nächte das ganze Dorf in Auf ruht 
gerieth, als man plötzlich das Stampfen und 
Wiehern eines Pferdes hörte, das aus ſeinen mit 
Eiſen beſchlagenen Füßen Funken und aus ſeinen 
Naſenlöchern Rauch hervorzauberte. Die Frauen 
ſprangen voll Entſetzen aus ihren Betten, weil ſie 
glaubten, daß der leibhafte Gottſeibeiuns und mit 
ihm das jüngſte Gericht erſchienen ſei, die Kinder 
begannen zu ſchreien und die tapferen Männer 
thaten ſich zuammen, um das außergewöhnliche 
Thier zu verfolgen. Es war aber plötzlich ver⸗ 
ſchwunden, und nun ſtand es völlig feſt, daß es 
der — Teufel war. Tags darauf fanden je 
doch Bergkletterer hoch oben auf dem „Toben“, 
wohin ſich ſonſt nur flinke Bergziegen verirren, 
ein braunrothes Füllen. Es war aus einem 
Zigeunerlager in der Nähe von Intra entflohen 
und — Gott weiß, wie — zu den lichten Alpen» 
höhen emporgeffiegen. Die Zigeuner bekamen ihr 
— 5 wieder, und in Intragna ift wieder Alles 
ruhig. 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Mai. Der Raubmörder 
Jähnicke, der wegen Ermordung der Nähterin 
Bergner am Teufelsſee zum Tode verurtheilt war, 
wurde nach Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 
in der Charitee als unheilbar geiſteskrank 
befunden. — Die Berliner Feuerwehr 
begeht heut die Feier ihres fünfzigjährigen Be⸗ 
ſtehens. 

Kattowitz, 20. Mai. Hier fand eine Ver⸗ 
ſammlung wegen den zu ergreifenden Maßregeln 
gegen die ruſſiſchen Grenzrepreſſalien ſtatt. An ihr 
nahm der Oppelner Regierungspräſident theil. 

Edinburg 29. Mai. Andrew Carnegie hat 
zwei Millionen Pfund Sterling geſtiftet zum 
Zwecke freien Unterrichs für Studenten ſchottiſcher 
Herkunft an den Univerfitäten Edinburg, Glasgow, 
Saint Andrews und Aberdeen. 

Straßburg, 20. Mai. Abends fand 
beim Statthalter zu Ehren des Reichskanz⸗ 
lers, welcher am Nachmittag den Spitzen der 
Civil⸗ und Miliiärbehörden, dem Biſchof und dem 
Bürgermeifter Beſuche abſtattete, ein Diner ſtatt, 
wozu verſchiedene hohe Beamte eingeladen waren. 


—— — ———— nn ] 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank m Them, 
ö e 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. 
Waſſerſtand am 21. Mai um 7 Ur Morgens 
— 0,76 Meter. Lufttemperalur: 12 Grob F. 
Wetter: heiter. Wind: NO. 


Wetterausſichten für bas nördlich 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 22. Mai: Theils heiter bel 
Wolkenzug, Tags wär mer. Strichweiſe Regen. 
Sonnen Aufgang 3 Ubr 58 Minuten, Un 
7 Uhr 55 Minuten. 
Mond Aufgang 7 Uhr 7 Minuten Morgens, 
Untergang 11 Uhr 4 Minuten Abends. 
Donuerſtag, den 23. Mai: Warm, meiſt heiter, 


ſchön. Stichweiſe Gewitter. 

Berliner telegraphiſche Schlutkeurſe. 
21. 5.120. 5. 

Tendenz der Fondsbörſe J fe | feft 
Ruſſiſche Banknoten . „ * * „* 216,35 216,35 
chau 8 Tage. 216.00 81505 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,15 85,10 
Preußiſche Konſols 956 P 7,90 87,90 
Preußiſche Konſols 3 1 98 40 98,40 
Preußiſche Konſols 3¼ / abg. s 30 98,85 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 87,90 88,00 
Deutſche Rei de 3½ 9580| 9859 
r. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,50 85.25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ¼%ͤ neul. II. 95,26 85,10 

ſener Pandbriele 31/50), 95 80 05 
oſener 1 — 4% 101,70 101,60 
Polniſche landbriefe LAT 97.8014 —.— 
Türkiſche Anleihe 1 Io [8 27,90 2785 
Italieniſche Rente 4% „„ 96,35 96,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „| 7350| 78,70 
Diskonto-Kommandit-Anleize 188,0 188,00 
Große Berliner Straß „Aktien . [218.75] 218,00 
Darpener Bergwerkg⸗ Aktien 176 90 178,00 
Laurahütte⸗Aktien 211,00 213,50 
Torddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 1255911575 
Stadt⸗Anleihe 37% 2 en 4 —— 
Weiden - m 174.504 —— 
0 2 et, 172 a 1171,50 

epteruber. 0 . „ 170 251 17 

Loco in New York 828%, 82 
Roggen: Dea: 144 ‚0. | 143,5U 
. 142,50 | 142.25 
irrt. 142 50 142,25, 
Spiritus: 70er loco g 4420| 44,10 


. Distont 40 £ ; 8 8 5%. 
Neichsban — 3 Lombard » Stasfuß 8 


3½ 1% 


Bekanntmachung. BENENNEN EN (EEE 
Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen 8 — 

daß Perſonen, welch 7 
3 Vor anzeige. 


anfingen, : 

b) das Gewerbe eines Anderen übernahmen F 

und fortſetzten und 

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 

an Stelle deſſelben ein anderes Ge⸗ 
werde anfingen 
dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben ange · 
halten werden mußten. 

Wir nehmen demzufalge Beranlaſſung, die 
Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß nach S 52 des Gewerbeſteuer⸗ 
gefetzes vom 24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 
der bierzu erlaſſenen Ausführungganweſſung 
nom 4. November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder 8 gleich⸗ 
zeitig mit demſelben bei dem Gemeinde: | 
sSerftande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriſtlich oder z 
zu Protokoll erſtattet werden. Im leßteren Y 
Falle wird dieſelde in unſerem Bureau I — 4 
Sprechſtelle — Rathhaus 1 Tr. entgegen⸗ Ze 


ſowie 


Gastspiel des 


Ertrag 1500 Mk. noch das Ant 8 
und Betriebskapital 3000 Mk. er- 
reicht, von der Gewerbeſtener befreit 
kind, jo entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Aumeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im 
eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden denn 
nach & 70 des im Abſotz 2 erwähnten Geſetzes 
verfallen diejenigen Perſonen, welche die ge⸗ 
feplihe Verpflichtung zur Anmeldung eines 
keuerpflichtigen Gewerbebetriebes innerhalb 
der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während ſolche 
Perſonen, welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
fseien ſtehenden Gewerbebetriebes unterlaſſen, 
auf Grund der 88 147 und 148 der Reichs⸗ 
gewerbe ⸗ Ordnung mit Geldſtraſen und im 
Unvermögensfalle mit Haft beſtraſt werden. 

Tyorn, den 10. Mai 1901. 


Der Nagiſtrat. Paris 1900 
e l 
Standesamt Thorn. 


Bom 10. bis einſchl. 19. Mai d. Js. ſind 
gemeldet: 


Geburten. 

1. unehel. T. 2. S. dem Eifenbahn⸗ 
Güterexpedienten Richard Schulz. 3. T. 
dem Schloſſermeiſter Max Roſenthal. 
4. unehel. S. 5. S. dem Sergeanten 


Aus führlicheres die folgenden Annoncen. 


Die echten 

[1 m 
Nähmaschinen 
find die beiten. 
Der ſiets zunehmende Abfag, die hervorragenden Auszeichnungen 
auß allen Ausſtellungen, das nahezu 50 jährige Beſtehen der Fabrik 
und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworben haben, 
bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für deren Güte. 


Anmeldungen zur koſtenloſen Erlernung der Kunſtſtickere i, 
Durchbruch, Hardanger, Smyrna⸗Arbeiten werden jederzeit in 
unſerem hieſigen Geſchäft entgegengenommen 


Finger Co. Nähmaſchinen Ack. Ges. 


THORN, Bäckerstrasse 35. 
„Germania“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Gründungsjahr 1857. \ Unter Staatsaufſicht. 


0 Berſicherungskapital am 1. Mai 190h771:: nee. 629 Millionen Mark. 
im Inf.⸗Regt. 61 Franz Bipinsli. 6. Einnahme an Prämien und Zinſen im Jahre 1900. 36 Millionen Mark. 
T. dem Arbeiter Anton Olszynski. 7. Sicherheitsſonds Ende 19060 247 Millionen Mark. 


Aus ahluntz an die Verſicherten für fällige Kapitolien, Renten, 
Wonne t a rs 261 Millionen Darf. 
Dividendeureſerve der Verſicherten Ende 1900 . ». |... 17 Millionen Mark. 
Gewinnbeiheiliaung mit Beginn der Verſicherung und jährlicher Bezug der Di⸗ 
vidende ſchon bei Zahlung der dritten, vierten Jahresprämie u. ſ. f. — Dividende 
im Berſich rungs jahr 1902 an bie nach Plau B Verſicherten aus 1880: 60¼%, 1881: 
57/%, 1882: 55% 1888: 52¼%, 1884: 49½¼% u. ſ. f. der vollen Tariſ⸗Jahresprämte. 
Jede Nachſchuß verpflichtung der Berſicherten vertragsmäßig ausgeſchloſſen. 
WMitverſicherung des Kriegsriſitos und der Invaliditätsgefahr. — Keine Arztkosten. 
Proſdekte und jede weitere Austunft koſtenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaft: in 
Thorn Gebr. Tarrey, in Schöne J. Zielke, in Schuliz Hugo Groch, in 
Culmſee Anton Goga, in Argenau E. R. Voelckner, in Damerau Fr. Fiessel. 
at a era ee = Mr ee Sa are pe re ee 


100,000 Mark 


ahne jeden Abzug ist der erste 
Hauptgewinn aer 


VI. Wohlfahrts- Lotterie. 


Ferner kann man gewinnen: Mark 50,000, 25,000, 15,000, 
10,000, 5000, 1000, 500 eto., zusammen 16,870 Geldgewinne im 
Betrage von 575,000 Mark ohne jeden Abzug. 
Ziehung 31. Mai und 1. 3., 4, 5. Juni 1901 in Berlin. 
Originalloose & 3,30, Porto und Liste 30 Pfg. extra, verkendet gegen 
| Postanweisung oder unter Nachnahme das Bankgeschäft 


(J) J. Kornberg, Hamburg. 


unehel. T. 8. S. dem Hoboiſt und Ser⸗ 
geont im Inf.⸗Regt. 61 Franz Paulus. 
9. T. dem Zimmergeſellen Auguſt De⸗ 

i. 10. T. dem Arbeiter Fritz 


Szezygiel. 
Julian Szarafinski. 13. 
Schneider Max Dohms. 14. T. dem 
Kutſcher Rudolf Broßkl. 15. S. dem 
Nathhausdiener Albert Koslowski. 16. 
und 17. T. dem Fleiſchermelſter Carl 
Geduhn, Zwillinge. 18. S. dem Brunnen» 
arbeiter Johann Golinski. 19. T. dem 
Arbeiter Simon Grzelemski. 20. S. 
dem Schuhmacher Franz Narcynski. 21. 
T. dem Schiffseigner Conſtantin Wut⸗ 
kowski. 22. S. dem Vicefeldwebel im 
Inf.⸗Regt. 61 Max Henſel. 23. unehel. 
T. 24. T. dem Floßmeiſter Johann 
Schwartz. 25. S. dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Julius Klein. 


ef lle. 

1. Friedrich Sandkohl 2¼ Jahre. 2. 
Verkäuferin Maria Rückert 22¼ J. 3. 
Arbeiter Guſtav Feiertag aus ruſſ. Polen 
21½ J. 4. Wally Rach 2°, 3. 5. 
Conrad Dronczkowski 1 J. 6. 
Bird 1½ J. 7. Erich Alten 5°, J. 
8. Richard Schulz 11½ Mon. 9. Lehrer 
Wilhelm Roesler 35°/, J. 10. Acker⸗ 
bürgerwittwe Johanna Szych 71 J. 11. 
Schiffseigner Johann Kutz aus Zlotterie 
49 J. 12. Schuhmacherwittwe Theophila 
Grochowski 71 J. 13. Paul Stepski 
aus ruf. Polen 24%, J. 14. Elſa 
Kamper 1 J. 15. Tiſchlergeſelle 
Anton Szynaka 44 ¼ J. 16. Invalide 
Johann Zaszkewicz 74 J. 17. Emilie 
Köpp 1 Mon. 18. Wilhelm Pirck 
4%½ Mon. 19. Bureauvorſteherfrau Erna 
Baranski 23 J. 20. Margarethe 
Tundt 10 Tage 21. Arbeiter Joſeph 
Wisniewski 53 J. 

Aufgebote. 

1. Schuhmachermeiſter Anton Kowalski 
und Martha Wisniewski. 2. Arbeiter 
Franz Kowalski und Marie Dzianowski 
al. Zuchowski, beide Graudenz. 3. Vieh⸗ 
händler Guſtavr Salomon ⸗Dt.⸗Eylau 
und Martha Fränkel⸗Thorn. 4. Feld⸗ 
webel im Inf.⸗ Regt. 21 Wladislaus 
Stoſik⸗Eisleben und Clara Domalski. 5. 
Bauunternehmer Wilhelm Pettan und 
Wwe. Julianna itkowski geb. Kuss 
zewski. 6. Schiffseigner Franz Ciara 
und Thekla Mireckl. 7. Stabsarzt im 
Inf.⸗Regt. 21 Dr. Andreas Müller und 
Anna Mellage⸗ Wolfenbüttel. 8. Schiffs⸗ 
gehilfe Stanislaus Lewandowski und 
Febronia Wludarski⸗Mocker. 

Eheſchließungen. 

1. Friſeur Paul Reimann⸗Mocker mit 
Augufte Pichert. 2. Schneider Dominik 
Domagalski mit Valeria Müller. 3. 
Feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Otto Kruppa 
mit Emma Gretzinger. 


1 möbl. Vorderzimmer iſt v. jof. 
zu vermiethen Brückenstr. 17, II. 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edelstein-Seife, 


die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 %% in Bezug auf Waſch⸗ 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduſtrle it. 
Edelſtein⸗Seiſe nennt man mit Recht 


die Haushalt-Seite der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Anh. 


Verkaufsſtellen ſind 
pay ook ee 


2 
nach Bo 


ſchrift vom 


Naturheilanstalt. 


Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. — Proſpecte gratis 
u. fr. — Beſuchteſte Anſtalt Oſtdeutſchlands. — in 6 Morgen großem Park geleg. 
Erfahrungsgemäß vorzügliche Erfolge bei chroniſchen Leiden. 
Kurmittel: „Waſſerheilverfahren nach Kneipp u. Lahmann, Luft⸗ 
Sonnen⸗ und elektriſche Lichtbäder, Maſſage ꝛc.“ 
br med Paul Schulz, prakt. Arzt 


sus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Aeta füt Ther und Huzegerb. 


Druck und Verlag Dei Natz uderuckerei 


f Schützenhaus 
Donnerſtag, den 23., Freitag, den 24. Mai, 


I., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag, (den 26., 27., 28. Mai er.) 


erſten deutſchen Seceſſions⸗Quartett 


Burkraf, Friedriehs, Meinhold, Bartetzky. 


Heitere und ernite Kunſtgeſänge im 
Ueberbrettl- Genre. 


Malz ⸗Extract⸗Bier. Stammbier 


1. und 2. Pfingſtfeiertag: 
Spazierfahrt mit Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ 


— nach Gurske. 
Bade ⸗Anſtalt 


Grügmühlenteich 
iſt eröffnet. ug 
Das Dutzendbillet für Baſſin koſtet! Mk. 
Zellenbad wie bisher. 
Zum Kahnfahren ſtehen Boote 
„zur Verfügung A 50 Pfg. pro Stunde. 
Robert Roeder, 
Grützmühlenteich. 


Looſe 
der 1. Kl. 205. Pr. Lotterie bleiben den 
bisherigen Spielern bis 29. d. Mis. 
reſervirt, dann verkaufe anderweitig. 

Dauben, 
Königl. Lotterle⸗Einnehmer. 
Feiertage wegen bleibt 
mein Geſchäft Freitag, den 24. 
und Sonnadend, d. 25. d. Mts. 
geſchloſſeu. 


Bekanntmachung. 

Neu! Noch nie dageweſen! Neu! 

Am 25. Mai er., 3 Uhr Nach⸗ 
mittags auf einer Landparzelle Mocker, 
dem Bauunternehmer Herrn Julius 
Grosser gehörig, an der Waſſer⸗ 
ſtraße gelegen, gegenüber der Stärkefabrik 
findst eine Probe einer 2reihlgen 


Kartoffel⸗Legemaſchine 
ſtatt, welche mit 2 Menſcheu und ein 
Paar Pferden 8—10 Morgen (täglich 
beackert und bepflanzt. 

Roman Szmelezynski. 


Engelswerk 


C. W. Engels 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaaren fabrik mit 
Versand nur an Private. 


e lleiserkeit 
, (© zubeziehenvon der 


FahrikÖsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
„den durch Plakale kennti.Niederiagen. 


Wer be n ve ſucht, verlange die 

„Deutsche Vakanzen-Post in Eßlingen. 
Suche für die Provinz Eſthland 

(Rußland) mehrere tüchtige 


Schachtmeiſter 


für Bewäſſerungs⸗, Rieſelfeld⸗ und Fiſch⸗ 
teich⸗Anlagen. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüche an Wieſenbaumeiſter Stötzel 
zur Zeit in Toal bei der Hafenſtadt 
Noval, Provinz Eſthland Rußland 

Nur ſolche Schachtmeiſter finden Be⸗ 
rückſichtigung, die mit Bewäſſerungs⸗An⸗ 
lagen vertraut find. 

Tüchtige Verkäuferin 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., Stellung, 
gleichviel welche Branche, auch am Buffet. 

Off. u. 4 B. I poſilagernd Thorn. 

Für die Herren Garten⸗Reſtaurateure 
u. |. w. empfehle u. ſuche für die Sommer» 
Sonntage und Feiertage: Aushilfe⸗Lohn⸗ 
kellner, Zapfer, Kaſſirerin, Buffetfräul., 
Kellnerlehrlinge u. Laufburſchen. Gleich⸗ 
zeitig ſuche Hausdiener und Kutſcher. 

St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtraße 17. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 


Marie Fuhr meister, 
Bäckerſtr. 9. 


Die 1. Stage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 

Ein möbl. Zimmer von fofort zu 
vermiethen. Coppernieusſtr. 22 JI. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


2 möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraße 39 1. 


Große Fommerwohnunng 


am Wäldchen gelegen von ſofort zu 
vermiethen. 

R. Majewski, Jiſcherſtr. 49. 

Die von Herrn Oberleut. Behm 

innegehabte 8 

Wohnung, "SW 

Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oltober 


anderweitig zu vermiethen. 
= Fiſcherſtraße 55, 1. 


2 gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet eventl. auch Burſchengelaß 
= ſofort zu verm. euſt. Markt 7. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer wu Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 


Geha. Bohn, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr 62. F. Wegner. 


Möbl. Zimmer 


mit und ohne Cabinet für ſofort geſucht. 

Gefl. Offerten mit Preis angabe unter 
L. S. in der Expebilſon der Thorner 
Zeitung“ erbeten. 


Preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. nuR 


L0OSE 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, 6. große 

Geld⸗Lotterie. Ziehung vom 31. Mai 

bis 5. Juni 1901. Loosa 3,50 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der, Thorner Zeitung.“ 


Darlehen 
von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hypbothetengelder 
in jeder Höhe. Anfr. mit adreſſirtem 
u. frankiertem Couvert z. Rückantwort 
an H. Bittner & Co, Hannover, 
Heiligerſtraße 379. 8 


„ K———. ETuTee  n 
Freundl. möbl. Zimmer 

auf Wunſch volle Penſ. d. Iren Lehrer 

Sehwonke, 8 7, u. E. Thalzart. 


. nung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraßſe Nr. 10/12 
6 Zimmer nebft Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppatt: Bacheſtraße 17, 1. 


Eine Wohnung 
4 Zimmer nebſt Zubehör in der II. Etage 
meines Hauſes, Brauerſtraße 1, von 
ſofort zu vermiethen. 

Möblirte Zimmer 
mit Peuſion zu haben. 

Dem Friſeur Herrn Bruno Ara- 
czewski zugefügte Beleidigung nehme 
ich reuevoll zurück. 

J. Brzesinski. 
Die der Frau Meyer zugefügte 
Beleidigung — ich Bas — 
P. Laszewska. 


et kuambnck, Zorn. 


